
 

 
 
 
 

 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus 

Freitag, 11. April 
16:00 Uhr | Johannes-Prassek-Haus | Palmstockbasteln für Kinder 

Palmsonntag, 12./13. April 
17:00 Uhr | St. Franziskus | Feier des Einzugs Jesu in Jerusalem 

Beginn am Seniorenzentrum 

9:30 Uhr | Christus König | Feier des Einzugs Jesu in Jerusalem 
Beginn in der Straße »Hof Marten« in der Nähe des Kita-Eingangs 

11:00 Uhr | Heilig Geist | Feier des Einzugs Jesu mit Parallelgottesdienst für Kinder 
Beginn an der Kita 

16:00 Uhr | Dom | Bußgottesdienst 
19:00 Uhr | Heilig Geist | Abendlob 

Kardienstag, 15. April  
19:30 Uhr | Haster Berg | Fackelkreuzweg der Frauen nach Rulle 

Beginn an der 1. Station am Ruller Weg 

Karmittwoch, 16. April 
15:30 Uhr | Johannes-Prassek-Haus | Seniorennachmittag: 

»Drei Tage – Drei Nächte – Eine Feier« 
Pfarrer Alexander Bergel gibt eine kleine Einführung zu den Österlichen Tagen.  

Wer immer schon mal wissen wollte, warum die Glocken am Gründonnerstag nach Rom fliegen,  
der Priester am Karfreitag auf dem Boden liegt oder die Osternacht eigentlich eine Reise durch drei Jahrtausende 

ist, dem sei dieser Nachmittag sehr empfohlen. Wir bitten um Anmeldung im Pfarrbüro. 

Gründonnerstag, 17. April 
10:00 – 16:00 Uhr | Christus König | Kinderbibeltag 

16:00 Uhr | Christus König | Wort-Gottes-Feier für Familien 
20:00 Uhr | St. Franziskus | Feier vom Letzten Abendmahl, anschl. Ölbergwache 

Karfreitag, 18. April 
9:00 Uhr | St. Franziskus | Trauermette 

9:30 Uhr | Haster Berg | Kreuzweg nach Rulle 
Beginn an der 1. Station am Ruller Weg 

11:00 Uhr | Heilig Geist | Kreuzfeier für Familien 
15:00 Uhr | St. Franziskus | Feier vom Leiden und Sterben Jesu 

Karsamstag, 19. April 
9:00 Uhr | St. Franziskus | Trauermette 

Osternacht, 19. April 
22:00 Uhr | St. Franziskus | Feier der Osternacht, anschl. Agape 

Ostersonntag, 20. April 
9:30 Uhr | Christus König | Festmesse 

11:00 Uhr | Heilig Geist | Festmesse (besonders für Familien) 
19:00 Uhr | Heilig Geist | Ökumenisches Abendlob 

 6. bis 13. April 2025 



Aus der Gemeinde 
 

»Auf dass den Gläubigen der Tisch des Gotteswortes reicher bereitet werde …« 
Warum wir am Sonntag zwei Lesungen hören 

»Das Zweite Vatikanische Konzil hat den Katholiken die Bibel zurückgegeben«, stellt 
der frühere Mailänder Kardinal Carlo Martini fest. Und in der Tat: Bis zur Liturgie-
reform Mitte der 1960er-Jahre hat die Verkündigung des Wortes Gottes in der Feier 
der Messe eine, sagen wir es vorsichtig, eher untergeordnete Rolle gespielt.  

Dies wurde nicht nur dadurch zum Ausdruck gebracht, dass es lediglich als lässliche 
Sünde galt, erst nach der sogenannten »Vormesse« in die Kirche zu kommen (heute 
nennen wir den ersten Teil der Messe »Wortgottesdienst«), nein, es gab neben dem 
Evangelium auch nur eine Lesung. Beide wurden auf Latein, seit Anfang des                 
20. Jahrhunderts von einem Vorleser zusätzlich auf Deutsch vorgetragen.  

Welche Bibelstellen aber kamen zu Gehör? Zu einem weit überwiegenden Teil keine 
Texte aus dem Alten Testament. Gelesen wurden fast ausschließlich die Paulusbriefe 
aus dem Neuen Testament, und beim Evangelium wählte man vor allem den Evange-
listen Matthäus. All dies sollte sich nach dem Willen der Konzilsväter, wie man die 
von 1962 bis 1965 in Rom zum Konzil versammelten Bischöfe aus der ganzen Welt 
nannte, grundsätzlich ändern. 

Bereits die sogenannte Liturgische Bewegung und die Bibelbewegung hatten im     
20. Jahrhundert zu einer höheren Wertschätzung der Heiligen Schrift und ihrer 
Verkündigung in der katholischen Kirche geführt. Das Konzil hat diese Entwicklung 
aufgegriffen und ihr eine rechtsverbindliche Form gegeben. In der sogenannten 
Dogmatischen Konstitution über die göttliche Offenbarung (DV) aus dem Jahr 1965 
heißt es beispielsweise: »Die Kirche hat die göttlichen Schriften immer verehrt wie 
den Herrenleib selbst, weil sie, vor allem in der heiligen Liturgie, vom Tisch des 
Wortes Gottes wie des Leibes Christi ohne Unterlass das Brot des Lebens nimmt und 
den Gläubigen reicht« (DV 21).  

Was für eine Aussage! Das Brot des Lebens empfangen die Christinnen und Christen 
nicht nur vom Tisch des Mahles, wenn sie an der Eucharistie teilnehmen, sondern 
ebenso, wenn ihnen das Wort Gottes verkündet wird. Für Menschen, die in den 
Kirchen der Reformation groß geworden waren, nichts Neues. Aber für katholische 
Ohren waren das völlig ungewohnte Töne.  

Schon zuvor zeichnete sich im ersten vom Konzil im Jahr 1963 verabschiedeten 
Dokument, der Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concilium (SC), eine Neubewer-
tung der Heiligen Schrift ab. Die grundlegende Wichtigkeit der Bibel für die Liturgie 
stellt SC 24 fest: »Von größtem Gewicht für die Liturgiefeier ist die Heilige Schrift.« 
Konkret ordnet SC 51 für die Messfeier an: »Auf dass den Gläubigen der Tisch des 
Gotteswortes reicher bereitet werde, soll die Schatzkammer der Bibel weiter 
aufgetan werden, so dass innerhalb einer bestimmten Anzahl von Jahren die 
wichtigsten Teile der Heiligen Schrift dem Volk vorgetragen werden.« 

Konkret bedeutet dies, dass wir seither an Sonn- und Feiertagen drei Lesejahre 
haben: A, B und C. In der ersten Lesung hören wir Worte aus dem Alten Testament 
(mit Ausnahme der Osterzeit, in der entweder aus der Apostelgeschichte oder aus 
der Offenbarung des Johannes gelesen wird). Als zweite Lesung dienen die Briefe 
aus dem Neuen Testament, meist aus der Feder des Apostels Paulus oder aus 
seinem Schülerkreis. Und bei den Evangelien gibt es nun jeweils ein Jahr, in dem 
entweder Matthäus (Lesejahr A), Markus (Lesejahr B) oder Lukas (Lesejahr C) gelesen 



wird. Johannes taucht immer mal wieder auf. An Werktagen gibt es bei der nur einen 
Lesung die Lesejahre I und II, bei den Evangelien wird jedes Jahr dasselbe gelesen. 

»Das Zweite Vatikanische Konzil hat den Katholiken die Bibel zurückgegeben« – so 
kann man es mit Kardinal Martini wirklich sagen: Der Tisch des Wortes ist reicher 
gedeckt als je zuvor. »Aber«, so höre ich gelegentlich, »mir ist das manchmal zu viel. 
Ich kann das alles gar nicht aufnehmen. Und in der Predigt geht es ja meist auch 
nicht um alle drei Lesungen.« Beide Argumente kann ich gut nachvollziehen. Und 
doch bin ich froh, dass wir diesen reich gedeckten Tisch haben – und würde den 
auch nur ungern wieder halb abdecken. 

Vielleicht muss man sich jedoch von etwas verabschieden – und sich dafür etwas 
anderes vornehmen: Ich glaube, es ist eine Überforderung zu meinen, mich müsse 
immer alles ansprechen und berühren. Wenn es hingegen aber immer mal wieder 
einen Satz oder ein Wort aus einer der Lesungen oder aus dem Evangelium gibt, die 
mich konkret erreichen, wäre das schon eine ganze Menge. Und andersherum 
nehme ich mir vor, noch mehr als bisher auch Gedankengänge der Lesungen in die 
Predigt aufzunehmen. 

Ich glaube, es wäre nicht der richtige Weg – um im Bild des reich gedeckten Tisches 
zu bleiben –, unser Dreigängemenü zu kürzen (ehrlicherweise haben wir mit dem 
gesungenen biblischen Antwortpsalm sogar noch eine Art »Zwischengang«), 
sondern je nach »Angebot« mir das auf der Zunge zergehen zu lassen, was mir der 
Herr an diesem Tag anbietet. 

Noch vieles ließe sich über die Leseordnung sagen. Zum Beispiel, dass Frauen-
gestalten und Frauengeschichten nur sehr unterrepräsentiert sind oder dass die 
Auswahl der Lesungen aus dem Alten Testament immer so gestaltet wird, dass sie 
zum Evangelium passen (frei nach dem Motto: Bei Jesus erfüllt sich, was das Volk 
Israel nur ahnen konnte) und noch manches mehr. Dazu vielleicht demnächst mehr. 

Für heute lade ich Sie herzlich ein, auch weiterhin erwartungsfroh am Tisch des 
Wortes Platz zu nehmen und sich von Gottes Wort so nähren zu lassen. Vielleicht 
nicht ganz so wörtlich, wie es der Prophet Ezechiel beschreibt, aber doch in einem 
sehr tiefen, wahren Sinn: Gott »sagte zu mir: Menschensohn, gib deinem Bauch zu 
essen, fülle dein Inneres mit dieser Rolle, die ich dir gebe! Ich aß sie, und sie wurde 
in meinem Mund süß wie Honig« (Ez 3,3). In diesem Sinne: Guten Appetit! 

Alexander Bergel  

Unter Pfarrerstöchtern 
Hör-Kino  

Dienstag, 8. April um 19:30 Uhr im Johannes-Prassek-Haus  

Dieses Osterspecial steht unter der Überschrift »Gewalt und Widerstand«. 
Interessierte sind herzlich willkommen. 

Geburtstagscafé für alle Menschen ab 75,  
die im März geboren sind 

Mittwoch, 9. April um 15:30 Uhr im Johannes-Prassek-Haus 

Osterkerzen 

Hausosterkerzen sind in den Pfarrbüros und in den Kirchen erhältlich. 

Verstorben ist 

Gisela Boberg (84 J.) 



Gottesdienste 
  5. Fastensonntag 
So, 06.04. 07:30 Uhr Hl. Messe im Kloster Nette 
  08:00 Uhr Hl. Messe im Kloster St. Angela 
  09:30 Uhr Hl. Messe in Christus König 
  11:00 Uhr Familienmesse in Heilig Geist 
  12:30 Uhr Tauffeier in Heilig Geist 
  17:00 Uhr Fastenmeditation im Dom 
   Impuls: Regionalbischöfin Sabine Schiermeyer (Sprengel Ostfriesland-Ems) 
  19:00 Uhr Abendlob in Heilig Geist 
  Kollekte: Für Misereor 

Di, 08.04. 09:00 Uhr Hl. Messe in Heilig Geist 
  10:30 Uhr Orgelmusik zur Marktzeit in Heilig Geist 
Mi, 09.04. 10:00 Uhr Hl. Messe im Seniorenzentrum St. Franziskus 
Do, 10.04. 18.00 Uhr Beichtgelegenheit in Christus König 
  19:00 Uhr Hl. Messe in Christus König 
Fr, 11.04. 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier der Kita in Christus König 

  Palmsonntag 
Sa, 12.04. 17:00 Uhr Feier des Einzugs Jesu in Jerusalem 
   mit Palmprozession in St. Franziskus 
   Beginn vor dem Seniorenzentrum 

So, 13.04. 07:30 Uhr Hl. Messe im Kloster Nette 
  08:00 Uhr Hl. Messe im Kloster St. Angela 
  09:30 Uhr Feier des Einzugs Jesu in Jerusalem 
   mit Palmprozession in Christus König 
   Beginn am Kreisel in der Straße »Hof Marten« an der Kita 

  11:00 Uhr Feier des Einzugs Jesu in Jerusalem 
   mit Palmprozession und Parallelgottesdienst  
   für Kinder in Heilig Geist 
   Beginn an der Kita 

  16:00 Uhr Bußgottesdienst im Dom 
  19:00 Uhr Abendlob in Heilig Geist 
  Kollekte: Für die Menschen im Heiligen Land 

 

 

 

 

 

 

 

Katholische Pfarrei Christus König 
christus-koenig-os.de 

 

Pfarrbüro Christus König ▪ Bramstraße 105 ▪ 49090 Osnabrück-Haste 

Pfarrsekretärinnen Monika Ruschmeier und Ursula Heidemann ▪ Tel. 0541 962935-0 ▪ info@christus-koenig-os.de 
Öffnungszeiten: Mo, Mi, Do, Fr 09:00 – 12:00 Uhr, Mi 15:00 – 18:00 Uhr 

Pfarrbüro Heilig Geist ▪ Lerchenstraße 91 ▪ 49088 Osnabrück-Sonnenhügel 

Pfarrsekretärin Monika Ruschmeier ▪ Tel. 0541 58050622 ▪ info@heilig-geist-os.de 
Öffnungszeit: Di 09:00 – 12:00 Uhr 

Pfarrbüro St. Franziskus ▪ Bassumer Straße 38 ▪ 49088 Osnabrück-Dodesheide 

Pfarrsekretärin Monika Ruschmeier ▪ Tel. 0541 17866 ▪ info@sankt-franziskus-os.de 
Öffnungszeit: Do 15:00 – 18:00 Uhr 

 

Pfarrer Alexander Bergel, Tel. 962935-11 Pastoraler Koordinator Dirk Schnieber, Tel. 962935-13 
Gemeindereferentin Gisela Schmiegelt, Tel. 962935-15 Gem.ref. Hildegard Vielhaber-Schulte, Tel. 0176 63026242 
Pastoralreferentin Katharina Westphal, Tel. 0157 52718220 Pastoralreferentin Karin Gösmann, Tel. 0171 5106128  
Sozialpädagogin Kerstin Kerperin, Tel. 0160 94647573 Diakon Hans Ulrich Schmiegelt, Tel. 0173 3425333 
Domkapitular em. Reinhard Molitor, Tel. 05407 8039123  Kita St. Antonius, Bramstraße 101, Tel. 61815 
Kita Heilig Geist, Lerchenstraße 95, Tel. 5805060 Kita St. Franziskus, Bassumer Straße 34a, Tel. 15520 

 

 


